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Zum Scheitern des Volksentscheids
Berlin, 10. August. Der Volksentscheidin Preußen ist,wie bereits kurz mitge teilt, gestern nicht durchgedrungen.Nach vorläufiger Zählung sind nach dem amtlichen Preußi¬schen Pressedienst 9 793 603 Ja -Stimmen (37,1 v. H. der! Stimmberechtigten) gezählt worden. Da die Gesamtzahl der! Stimmberechtigten in Preußen rund 26,4 Millionen be¬trägt , gilt also der Voiisentschetd als abgelehnt. Beim

Volksbegehren  für die Auslösung des preußischeni Landtags im Mai 1931 waren 5 955 996 Stimmen (22,57i v. H. der Stimmberechtigten) abgegeben worden. Da aber! bei dem einleitenden Begehren erfahrungsgemäß auch vonder „begehrenden" Seite weit weniger Stimmen abgegebenwerden als beim Entscheid, bei dem es „darauf ankommt",so ist ohne Zweifel der Stimmenzuwachs vom 9. Augustunter Berücksichtigungder Vermehrung der Stimmberech¬tigten überhaupt in der Hauptsache den „begehrenden" Par¬teien und Gruppen zuKuschreiben. Die Kommunisten habeni zwar offiziell die Unterstützung des Volksentscheids erklärt.ihre Wähler scheinen sich aber nur verhältnismäßig schwach. an der Abstimmung beteiligt zu haben. Auch von der Deut-! scheu Volkspartei ist ein Teil abgesplittert.
Es kann auch als sicher angenommen werden, daß diebereits am Sonntag morgen im gangen Reich verbreiteteKunde von dem verbrecherischen Anschlag aufden Schnellzugbei Jüterbog  auf die Abstimmung

nicht ohne Einfluß gewesen ist.
, Von Interesse ist, daß di« am 9. August in Preußen fürj den Volksentscheid abgegebenen Stimmen — wie bemerkt,nach vorläufiger Zählung 9 793 603 — die StimmenzahlNer bei der preußischen Landtagswahl am 20. Mai 1928aus die gegenwärtigen Regierungsparteien (Sozialdemo¬kratie, Zentrum und Demokraten) mit 9 174 583 bereits weitübertrW . Es ist zu berücksichtigen, daß bei einem Volks¬

entscheid von „begehrender" Seite besondere Anstrengungengemacht werden (die allerdings im vorliegenden Fall durchverschiedene Notverordnungen , Zeitungsverbote usw. und
außerordentliche preußische Maßnahmen wie Umzugs- und
Versammlungsverbote usw. stark eingeengt wurden), daßandererseits aber auch die preußischen Regierungsparteien
infolge der allgemeinen Vermehrung der Srimmberecktigten-! zahl wohl einen Stimmenzuwachs zu verzeichnen habenwürden. Aber für die preußischen Landtagswahlen :mnächsten Jahr ergibt sich doch wohl der Schluß, daß die^ Oppositionsparteien wesentlich verstärkt austreten werden,j Am 20. Mai 1928 war das Verhältnis noch 8 981 007 gegen9174 583 Stimmen , im nächsten Frühjahr wird es aufi Spitz und Knopf stehen.

Der Stahlhelm zum Ausgang des Bottsentscheids
Berlin , 10. Aug. Das Bundesamt des Stahlhelm erläßteine Kundgebung zum Ausgang des Volksentscheids, in deres heißt:

Irr MenchklmrdMdm
Tscheka in

Berlin , 10. August. Auf dem Bülowplatz vor dem kom¬
munistischen Karl -Liebknecht-Haus ereigneten sich am Sonn¬
tag abend blutige Ausschreitungen, wobei zwei Polizeihaupt -§
leute erschossen und ein Polizeiwachtmeister schwer verwun¬det wurde. Das Polizeipräsidium teilt darüber mit:

Der Aeviervorsteher, Polizeihauptmann Anlauf,  warbemüht, Ansammlungen auf dem Bülowplatz zu vermeiden,! um es überhaupt nicht zu Zusammenstößen kommen zu las¬sen. Er kontrollierte in Begleitung des Hauptmanns Lenk
und. des Polizeioberwachtmeisters Willig  die Maßnah¬men seiner Beamten und kam dabei auch am Liebknecht-Haus vorbei. Der Oberwachtmeister hörte plötzlich dieWorte : . Du nimmst Schweinebacke, du den Husar und ichden andern !' (Schweinebacke .ist der Spitzname des Revier¬
vorstehers Anlauf , Husar der des Oberwachtmeisters Wil¬lig, - er Haupkmann Lenk, der nur aushilfsweise am Bülow-
Platz Dienst machte, war den Tätern offenbar nicht be¬kannt ). Sofort nach diesen Worten fiel eine Anzahl Schüsse-
Oberwachtmeister Willig riß ebenfalls sofort seine Pistoleheraus und feuerte die ganzen 8 Schuß des Magazins nachhinten ab. Hauptmann Anlauf brach bei den ersten Schüs-! sen der Angreifer mit tödlichen Verletzungen am Unterleib
sofort zusammen: Hauptmann Lenk wurde anscheinend auchI sofort tödlich getroffen, stürzte aber, offensichtlich schon zu! Tode getroffen, noch in den Eingang des Kinos Babylonund brach dort zusammen. Oberwachtmeister Willig wurdeschwer, aber nicht lebensgefährlich verletzt.

Aus verschiedenen Häusern der Umgebung wurden
Schüsse auf Polizeimannschaften und Polizeiwagen abge¬geben. Die Häuser wurden sofort durchsuchst es konnte
°Ger nur ein verdächtiger junger Bursche verhaftet werden.
Bei dem Straßenkampf gab auch die Polizei Feuer . Meh¬rere Zivilisten sollen getötet worden sei. Ans Krankenhauswurden 15 Verletzte eingeliefert.

<
In «am Berlin wurden am Sonntag 164 SMerunae»>

Der Kampf geht weiter ! Der Volksentscheid hat einen
moralischen Erfolg der nationalen Front gebracht. UnsereFront ist weiter gewachsen: 3,6 Millionen stimmten imNoung-Volksentscheid, 5,9 Millionen beim Landtagsvolks¬begehren, rund 10 Millionen stimmten jetzt beim Volksent¬
scheid für unsere Forderung . Und das, obgleich die Kom¬
munisten entgegen der Parole ihrer Parteileitung fast nir¬gends zur Urne gegangen sind. Auf 8,8 Millionen Wählerstützt sich heute die zurzeit amtierende Preußenregieru g.Daß sie dem Willen der Volksmehrheit nicht mehr entspricht,ist damit eindeutig erwiesen.

Daß die erreichte Stimmenzahl nicht zu einem formalenErfolg genügt, ändert nichts an der Bedeutung des Ergeb¬nisses. Der Stahlhelm wird dieses unter stärkstem Terrorund unter härtester Knebelung der verfassungsmäßigen, per¬
sönlichen Freiheit zustandegekommeneErgebnis aus staats¬
rechtlichen Gründen anfechten.

Besprechungen des Zentrums
Berlin » 10. August. Der geschästssührende Vorstand derDeutschen Zentrumspartei tritt Mittwoch vormittag imReichstag zusammen. An dieser Sitzung nehmen neben dendem Zentrum angehörenden Reichsministern auch die preu¬

ßischen Minister teil. Die Besprechungengelten der allgemei¬nen politischen Lage und vor allem dem Ergebnis desVolksentscheids- *>

Paris , 10. Aug. Die französische  Presse ist überdas Ergebnis des Volksentscheids erfreut . L'Ordre sagt,
unleugbar habe Brüning , der sich mit dem preußischenMinisterium eins erklärte, einen Sieg davongetragen.„Journal " schreibt, der Mißerfolg des Volksentscheids seinur dem Umstand zuzuschreiben, daß die Kommunisten sichnicht an der Abstimmung beteiligt haben. Wenn trotzdemfast zehn Millionen Stimmen abgegeben worden seien, so
sei das sehr ernst zu nehmen. Der „Populaire " schreibt, dasdeutsche Proletariat habe die deutsche Republik gerettet.Der „Figaro " findet, daß die Stellung der preußischenRegierung sehr geschwächt sei.

Basel, 10. August. 3n den Kreisen der TributbankB .I .Z. hat das Ergebnis des Volksentscheids lebhafte
Befriedigung  hervorgerufen.

Aus Neuyork wird gemeldet, in den amerikanischen
Finanzkreisen werde die Äblehnung des preußischen Volks¬
entscheids als eine der erfreulichsten Erscheinungen diesesJahrs bezeichnet.

Das Londoner «News Chronicle" sagt, das deutsche Volkhabe sich von neuem der Lage gewachsen gezeigt.

Berliner PMzeWzikllv
vorgenommen. Darunter befanden sich 125 Kommunisten,20 Nationalsozialisten, 10 Iungstahlhelmer: die anderenwaren parteilos.

Der am Bülowplatz erschossene Kommunist wurde alsder 16-jährige Gerhard Bolle sestgestellt.

20N00 Mark Belohnung
Das Polizeipräsidium erklärt : Am 9. August - s Js.wurden am Bülowplatz der Polizeihauptmann Anlaufund der Polizeihauptmann Lenk hinterrücks er»

schossen,  der PolizeioberwachtmeisterWillig  durch zweiSchüsse schwer verletzt.  Am 1. August ds. Js wurdem der Frankfurter Allee der Polizeiwachtmeister Fiebiglebensgefährlich verletzt. Am 30. Juni ds. Js . wurde der
Polizeioberwachtmeister Emil Kuh selb  in der Frankfur¬ter Allee niedergeschossen. Am 29. Mai wurde am Sene-
felder Platz der Polizeiwachtmeister Zändert  er¬schossen.

Nach den polizeilichen Ermittlungen kann kein Zweifel
bestehen, daß es sich in diesen Fällen um planmäßigeMordtaten  handelt . Kommunistische Terrorgr uppenhaben es sich zur Aufgabe gesetzt, die Cxskutivorgane desstaats mit Mitteln organisierten Meuchelmor¬
de  s zu bekämpfen. Nach den weiteren polizeilichen Ermitt¬lungen ist anzunehmen, daß die einzelnen kommunistischenTerrorgruppen miteinander in Verbindung sieben und derWeisung einer zentralen Stelle  unterliegen . Es wirdeine Belokmungr non 20 OVO Mark ausgesehl für Mitteilun¬gen. die dazu führen, die Terrorgrupven . ihre Mitglieder,Führer und Hintermänner zu ermitteln und festzunehmen.SachdienlicheAngaben werden streng vertraulich behandelt.

Alle Ansammlungen, Versammlungen und Aufzüge aufdem Bülowplatz und in den zu diesem Vlatz führendenStraßen bis auf eine Entfernung von 200 Metern werden
verboten. Das Liebknechthaus wird bis 20. August ge¬
schlossen und alle Räume und Eingänge werden polizeilichbesetzt.

Tsgerspiegel
Reichspräsident v. Hindenburg wird seinen Sommer-

Urlaub einer Einladung der Guksherrin Frau v. Schilcherzufolge wieder in Dietramszell (Oberbayeru) verbringenund am 13. August dort eintresfen.
2n politischen Kreisen Berlins verlautet , zum 1. Sep¬tember soll eine weitere Gehaltskürzung von 5—8 v. H.durch Notverordnung durchgeführk werden. Die letzte Ge¬

haltskürzung wurde bekanntlich durch die Notverordnungim Juni verfügt.
Nach dem amtlich feslgeskellten vorläufigen Ergebnis desVolksentscheids in Preußen sind abgegeben worden:9 801 K5r Ia -Stimmen , 389 244 Nein-Stimmen und 243 3Ä

ungültig ? Stimmen, zusammen 10 434 224 Stimmen.
Die Morgenausgabe der Berliner „Roten Fahne ". d>eden Mord an den beiden Polizeioffizirren als „Rache fürden ermordeten Arbeiter Auge" bezeichnet, wurde beschlag¬nahmt und das Blakt aus 14 Tage verholen.
Francois -Poncet, der an den Miniskerkonkerenzen in

Paris und London keilnahrn, ist nunmehr zum französischenBotschafter in Berlin an Stelle de Margeriss ernannt wor¬
den. Der bisherige bulgarische Gesandte in Bukarest,Pomencff. wird Gesandter in Berlin.

Sie deutschen MM« M « zu Hause
Der Abschluss der Ramfabrt

Rom, 10. August. Nach dem Festmahl der deutschen Bot¬
schaft am Samstag nachmittag empfing der Reichskanzlerdie Vertreter der deutschen Presse, denen er erklärte, ersei von dem Empfang in Rom höchst befriedigt. Um 6.30Uhr wurde Dr. Brüning sodann vom Papst in der Privat¬bibliothek Pius XI. empfangen, wo er eine starke HalbsStunde mit dem Papst allein blieb. Später kam nochDr. Curtius,  der inzwischen dem KardinalstaatssekretärPa cell-  einen Besuch abgestattet hatte. Anschließend fandein Essen bei dem deutschen Botschafter beim Heiligen Stuhl,v. Bergen,  in der Villa Bonaparte statt, an dem Pacelliund einige andere Prälaten teilnahmen. Darauf rüstetensich die deutschen Minister zur Abreise. Mussolini hatteihnen wieder seinen Salonwagen bis zur Grenze zur Ver¬

fügung gestellt. Zum Abschied waren AußenministerGrandi , die Mitglieder der deutschen Botschaften und vieleMitglieder der deutschen Kolonie auf dem Bahnhof er¬schienen.
Die römischen Blätter heben hervor, daß ReichskanzlerDr. Brüning bei Mussolini und allen, die mit ihm in Be¬rührung kamen, persönlich einen sehr günstigen Eindruckgemacht habe.

Brüning und Lurtius wieder in Berlin
Berlin , 10. August. Mit dem fahrplanmäßigen Zugtrafen heute vormittag 7.36 Uhr Dr. Brüning undDr . Curtius  in Begleitung des italienischen Botschafters

Orsini Baroni  aus dem Anhalter Bahnhos ein.
Brüning an Mussolini

München, 10. August. Reichskanzler Dr . Brüninghat an den italienischen Ministerpräsidenten Mussolinibeim Verlassen des italienischen Bodens folgendes Tele¬
gramm gerichtet:

Beim Verlassen des gastlichen italienischen Bodens ' ' stmir daran , Ero. Exzellenz unsere große Dankbarkeit fü.
uns erwiesene eindrucksvolle Aufnahme zum Ausdruck zu
-oringeist Ich kehre mit der Ueberzeugung heim, daß dieLeitgedanken unserer sämtlichen Unterhaltungen , die in
einem Rahmen von historischer Eindringlichkeit stattgesnn-den haben, dazu beitragen werden, nicht nur die freund¬schaftlichen Beziehungen zwischen Deutschland und Italienzu verstärken, sondern auch diejenigen geistigen Kräfte zufördern, die bestimmt sind, die Beziehungen der Völker un¬tereinander ihrem zukünftigen Charakter auf - er Grund¬lage gegenseitigen Vertrauens zu geben.

Curtius an Grandi
München, 9. August. Reichsaußenminister Dr . Cur¬tius  hat an den italienischen Außenminister Grandifolgendes Telegramm gerichtet:
Am Ende unseres kurzen, ober inhaltsreichen Besuchsin Rom, dem Ew. Erzellenz gemeinsam mit dem Chef derRegierung den Stempel herzlicher Gastlichkeit und freund¬

schaftlicher Gesinnung ausdrückten, gebe ich dem lebhafte»Wunsch Ausdruck, daß Deutschland und Italien sowohl ausdem Feld der internationalen Zusammenarbeit, wie auch inden Beziehungen zwischen unseren beiden Völkern Beispiel«für eine gemeinsame und uneigennützige Arbeit für den
politischen und wirtschaftlichen Frieden der Welt gebe»mögen.

Sitzung des Reichskabinetts
Bericht über Rom

Berlin , 10. Aug. Das Reichskabinett ist heute nach»
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BemludttW der MMuldeum5«Prozent?
London. 10. Aug. Das Sonntagsblatt „The People"

glaubt Grund zu der Annahme zu haben, daß die geheimen
Besprechungen Mac Donalds mit Stimson in Schottland
das Vorspiel zu einer allgemeinen Streichung der Kriegs-
schulden sein könnten. Mac Donald und Stimson seren
einig, daß die Nationen nicht länger diese riftigen Lasten
tragen können. Sie hätten die Borteile und Nachteile des
Mans einer allgemeinen Verminderung der Kriegsschulden
«m 50 Prozent erörtert , die kürzlich in Finanzkreisen an¬
geregt morden sei. Stimson habe bereits den zwecken Schratt
unternommen und den amerikanischen Botschafter in Paris
ersucht, nach England zu kommen und die Schuldenfrage
mit ihm vom französischen Standpunkt aus zu besprechen.
Weitere Beratungen weiden mit anderen Diplomaten und

Staatsmännern stattfinden, bevor Stimson nach Amerika
zurückkehre. Stimson prüfe jede Seite der europäischen Mei¬
nung, damit er sofort nach seiner Rückkehr nach Amerika
dem Präsidenten Hoover ein vollständiges Bild unterbreiten
könne Unterrichtete Persönlichkeiten würden daher nicht
erstaunt sein, wenn als Ergebnis aller dieser Besprechungen
ein neues Angebot Hoovers auf herabsetzuna aller Kriegs-
schulden um Hunderte von Millionen Pfund Sterling zu er¬
örtern sein würde. Ein solches Angebot könne man noch
vor der Wellabrüstungskonserenz erwarten . Ls würde
jedoch fast bestimmt von sehr starken Verminderungen der
Rüfiungsausgaben aller in Betracht kommenden Lander
abhängen.

Die „Daily Mail " bestätigt die Angaben des „People".

mittag zusammengetreten. Der Reichskanzler und Dr. Eur-
tius berichteten über die Reise nach Rom.  Außerdem
wurde die auf Wunsch des Reichspräsidenten in Fluß ge¬
brachte Aenderung der Pressenotverordnung
vom 17. Juli behandelt und ein entsprechender Beschluß
gefaßt, der alsbald veröffentlicht werden soll.

In einer Besprechung des Reichsinnenministers Dr-
Wirth mit dem Vorstand der Reichsarbeitsgemeinschaftder
Deutschen Presse erklärte der Vorstand, seine Bedenken
gegen diese Notverordnung haben sich als völlig berechtigt
erwiesen. Die Verordnung solle sofort aufgehoben werden.
Da der Minister dies nicht in Aussicht stellen zu können
glaubte, wurden ihm Vorschläge für eine grundlegende
Umgestaltung der Verordnung gemacht, die in der Kabi¬
nettssitzung vorgebracht wurden.

Neueste Nachrichten
Wahlrechtsänderung in Preußen

Berlin, 10. August. Der Ausgang des Volksentscheids,
der die Stellung der preußischen Regierung bis zum näch¬
sten Frühjahr gesichert hat, gibt dem preußischen Minister¬
präsidenten Braun die Möglichkeit, die Reformpläne weiter
zu verfolgen, die nach seinem Willen noch im Laufe dieses
Winters verwirklicht werden sollen. Wie das Nachrichten¬
büro des VdZ. erfährt , soll in erster Linie das Wahlrecht
vom preußischen Landtag geändert werden mit dem Ziel,
das preußische Parlament wesentlich zu verkleinern. Bei
der verstärkten Wahlbeteiligung, die sich in den letzten Jah¬
ren, zuletzt bei den Reichstagswahlen und beim Volksentscheid
zeigte, würde der preußische Landtag , der jetzt aus 450 Ab¬
geordneten besteht, seine Mitgliederzahl auf beinahe 600 ver¬
mehren. Die preußische Regierung will eine Wahlrechts¬
änderung vorschlagen, die die Aboeordnekenzahl auf 3OS oder
höchstens 350 begrenzt. Es wird daran gedacht, eine in die¬
sem Rahmen liegende Höchstzahl der preußischen Abgeord¬
neten zu bestimmen und daraus die Stimmenzahl zu er¬
rechnen, die für einen Abgeordnetensitz erforderlich ist. Auf
diese Weise würde die Abgeordnetenzahl gleich bleiben, wäh¬
rend sie jetzt, je nach der Wahlbeteiligung, steigen oder fallenkann.

Weitere Pläne des preußischen Ministerpräsidenten
Braun beschäftigen sich mit der Reichsreform. Er hält den
Dualismus Mischen Reich und Preußen auf die Dauer nicht
für erträglich und will versuchen, durch Verhandlungen mit
den Reichsstellen ohne Versassungsänderuna eine Art Ver-
waltungsgemeinschaft zwischen Reich und Preußen auf ge¬
wissen Gebieten als Vorstufe zu einer verfalsungsrechtlichen
Zusammenfassung herbeizuführen. Hierfür kämen zunächst
«ie Justiz, die innere und die Landwirtschaftsverwaltung
in Betracht. Post- und Verkehrsministernrm sollen zusam-
mengelegk und das Landwirtschafksministeriumbeim Reich
(Schiele) aufgehoben werden Die Aufgaben dieses Reichs-
Ministeriums könnte dann eine ..Landwirtfchaftsableilunq"
beim Reichsrvirkschaftsministeriumerfüllen. Nach solcher
Vorbereitungsarbeit hätte dann vielleicht nach Meinung der
preußischen Regierung ein Volksenksck"^ „ ix endgültigen
Lösung der Reichsreform Aussicht auf Erfolg.

Das Ergebnis der Untersuchung des Anschlags
Die Untersuchung ist am Sonntag den ' mzen Nachmittag

und Abend sortgeführt worden. Es sin» Teile von Gas¬
rohren  gefunden worden, die die Verbrecher mit dem
Sprengstoff gefüllt und als Bomben verwendet haben Sie
sind dann über einen 170 Meter langen elektrischen Draht
mit Hilfe einer Taschenlampenbatterie zur Explosion ge¬
bracht worden. Weiter ist festgestellt worden, daß wahr-
scheinlich zwei bis drei Personen an dem Anschlag beteiligi
sind. Mit einer gewissen Sicherheit hat sich auch ergeben,
Laß es sich in der Tat um ein P oli t i sche s V e r b r e che n
radikaler Elemente handelt. Der Sachschaden  wird auf
gut über eine Million Mark  geschätzt.

Sicherheitsmaßnahmen der Reichsbahn
Die Reichsbahn hat infolge des Anschlags gegen den

D-Zug Frankfurt - Berlin auf allen Strecken verstärkle
Streckenbewachung  eingerichtet.

Württemberg
Skukkgark, 10. Aug. Das Ergebnis der Aus¬

verkäufe.  Nach Erkundigungen, die der „Schwäbische
Merkur " eingezogen hat , war das Ausverkaufsgeschäft in
den Aussteuer- und Wäschegeschäften — vgr . allem irr
größeren Geschäften — gut bis sehr gut ; auch die Möbel¬
geschäfte sind mit dem Verlauf der Ausverkäufe zufrieden.
In solchen Waren von Dauerwert sind sicher in nicht kleinem
Ausmaße sogen. Angstkäufe getätigt worden. Das bei Ban¬
ken und Sparkassen abgehobene Geld wurde hier wieder
angelegt. Das geht auch daraus hervor, daß in den ersten
drei Tagen nach Eröffnung der Ausverkäufe sehr stark ge¬
kauft wurde, daß dann aber das Geschäft früheren Jab -en
gegenüber sehr stark abbröckelte. Nicht befriedigt vom Ver¬
lauf der Ausverkäufe sind die Bekleidungsgeschäfte.

Prügelei . Gelegentlich des Gautags des RTchsb-mue -s
in der Stadthalle am Sonntag , für den das K:u;dgLb.'-:ng4-
verbot aufgehoben worden war, kam es beim Amzug in der
Haupkstättersiraße dadurch zu Ausschreitungen, daß Teil¬
nehmer des Zugs einigen Mitgliedern des Stahlhelms, die
in der Straße standen, ihre Abzeichen abrissen. Die Polizei
fuhr mit dem Gummiknüppel dazwischen.

Rascher Tod auf dem Sportplatz. Bei dem am Sams¬
tag auf dem Cannstatter Wasen ausgetragenen Spiel zwi¬
schen VfB. Stuttgart und Sportverein Feuerbach erlitt ein
Zuschauer namens Schwarz  aus Feuerbach auf der Tri¬
büne wohl infolge der Schwüle einen Herzschlag, der seinen
sofortigen Tod zur Folge hatte.

SekSll« veiks 2AmsW A
Anerlsnnung und vollste Zu¬

friedenheit über die „LHIorodont-Zahnpaste" zu übermitteln. Ich gebrauche
„Lhiorodont" schon seit Jahren und werde ob meiner schönen weihen Zähne  ost
beneidet, die ich letzten Endes nur durch den täglichen Gebrauch Ihrer LHIorodom-
Zahnpaste erreicht habe." C. Reiche», Sch. . . Man verlange nur die echte Chloro-
dont-Zahnpaste, Tube 54 Pf. u. SO Pf., und weife jeden Ersatz dafür zurück.

Ein falscher Monteur als Dieb. Letzter Tage ist in ver¬
schiedenen Wohnungen ein etwa 25 I . a Mann in blauem
Monteuranzug ohne Kopfbedeckungerschienen, um angeb¬
lich im Auftrag des städt. Gaswerks Gasuhr , Gasofen und
Gasröhren nachzusehen. Nach seinem Weggang ist jeweils
das Fehlen von Geldbeträgen festgestellt worden. Der Mann
hatte vom Gaswerk keinen Auftrag und ist lediglich zum
Stehlen in die Wohnungen gekommen. Der Täter konnte
bis jetzt noch nicht festgenommen werden.

Reichsfkenernberweisungen an die Gemeinden. Die
Staatshauptkasse hat den Gemeinden als Abschlagszahlung
auf ihre Reichssteuerüberweisungen für das Rechnungsjahr
1931 heute überwiesen: 0,5 v. H. der Gesamtrechnungsanteile
im 10. Verteilungsschlüssel für die Einkommensteuer, 0,5 v. H.
der Gesamtrechnungsanteile für die Körperschaftssteuer, 0,36
Reichsmark auf den Kopf des volksschulpflichtigen Schülers,
0 30 RM . auf den Kopf der Wohnbevölkerung und ein
Zwölftel des Iahresbetrags der Aeberweisung nach Art . 14^
der Landessteuerordnung. Den Gemeinden ist in diesen
Tagen null) von der Staatshauptkasse die schriftliche Abrech¬
nung über die ihnen für das Rechnungsjahr 1930 endgültig
zustehenden Reichssteuerüberweisungen zugegangen.

Amtliche Vertretung auf der Diener Olympiade. Die Abgg.
Dr . Hölscher und Dr. Wider  haben folgende Kleins
Anfrage an das Staatsministerium gerichtet: Nach Presse¬
meldungen hat die Reichsregierung nicht nur den roten
Arbeitersportlern die Ausreisegebühi von 100 RM . erlassen,
sondern auch gemeinsam mft der preußischen Regierung einen
Beamten als Vertreter zu der roten Olympiade nach Wien
geschickt. Dabei war diese rote Olympiade ein Teil einer
sozialdemokratischen Parteiveranstaltung , die ganz im Geiste
des Klassenhasses und der marxistischen Feindschaft gegen
Religion vnd Kirche veranstaftet wurde. Der Führer der
österreichischen Marxisten , Dr . Bauer , hak dabei auch partei¬
amtlich unter Billiguna der Sozialdemokraten aus Deutsch¬
land erneut die Kriegsschuldlügeaufgestellt. Ist das Staats¬
ministerium bereit, bei der Reichsregierung anzusragen, ob
tatsächlich ein amtlicher Vertreter zu dieser sozialdemokrati¬
schen Veranstaltung entsendet worden ist, und. wenn das
zutrifft, schärfsten Einspruch dagegen zu erheben, daß zu
derartigen Veranstaltungen ein amtlicher Vertreter entsandt
wird ? Schriftliche Antwort genügt.

Aus dem Lande
Uhlbach OA. Eßlingen, 10. Aug. In der Notwehr.

Am Samstag fand hier eine Hochzeitsfeierstatt, an der auch
eine Anzahl junger Personen aus Obertürkheim teilnahm.
Auf dem Heimweg nach Mitternacht wurden sie wegen
Ruhestörung von dem hiesigen Nachtwächter gestellt. Es
kam zu Widersetzlichkeiten und Tätlichkeiten, sodaß der Nacht¬
wächter in der Notwehr einen der Angreifer durch zwei
Schüsse in die Bauchgegend erheblich verletzte. Er wurde
in das Krankenhaus nach Cannstatt verbracht.

Schorndorf. 10. Aug. Zwei Tote durch Gas.  Am
Samstag morgen wurden in der Wohnung in der Garten-
ftrahe von ihrem Sohn der 72jährige Zigarrenfabrikant
Stöcker  und seine Ehefrau tot aufgefunden. Einatmen
von Gas hatte dem Loben der beiden ein Ende gemacht.
Die Untersuchung konnte noch nicht einwandfrei feststellen,
welche Ursache das Unglück hevbeiführte.

Gmund, 10. Aug. Ein Franz - Kellsr - Ha -as.  Am
Sonntag wurde auf dem Kalten Feld das neue „Franz-
Keller-Haus " des SchwäbischenAlbvereins eingeweiht. Das
Haus wurde zu Ehren des Sanitätsrats Franz Keller-
Heubach getauft, der sich im Nordoftalbgau des Albvereins
große Verdienste erworben hat.

Gernmrigheim» OA . Besigheim, 10. August. Schweres
Pa dd  e lb  o ot  u n g l ü ck. Stadtpfarrer Müller  von
Kaiserslautern , feine Frau und eine Verwandte von Bietig¬
heim sowie ein zehnjähriger Knabe, ebenfalls von Bietig¬
heim, machten eine Paddelbootfahrt . Als das Boot unter¬
halb des Wehrs wieder zu Wasser gebracht war und drei
Personen Platz genommen hatten, kippte das Boot , als die
vierte Person einsteigen wollte, um und alle vier Personen
fielen in die reißenden Fluten . Frau Stadtpfarrer Müller
konnte sich durch Schwimmen retten und die Verwandte
wurde ans Ufer getrieben, während der Knabe und Stadt-
xfarrer Müller unter das Paddelboot kamen.. Fischer

K0MKK1 VONJ.8cMkivck -ssockS7in
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5. Fortsetzung.
Er hatte gehofft , daß Helene anrufen würde , aber er

wartete vergeblich. Es halb eben alles zusammen, ihn aus
dem Gleichgewicht zu werfen.

„Was wird sein, wenn Papa die Operation nicht über¬
steht?" meinte die Eeheimrätin . „Wie oft habe ich ge¬
wünscht, dich verheiratet zu sehen. Nun ist es vielleicht das
beste, daß kein Dritter zwischen uns steht, daß wir zusam¬
menbleiben können. Ach Just , du weist nicht, wie verzweifelt
ich bin !"

Er suchte nach neuen Worten , nach neuem Tröste, war
nur halb bei ihr und dachte an Helene, die 2000 Mark im
Monat für ihre Schneiderrechnung benötigte . Der tehepho-
nische Anruf , welcher ihn neuerdings an den Apparat sprin¬
gen ließ, bezog sich auf sein sofortiges Kommen nach derKlinik.

Er hörte das Weinen der Mutter hinter sich her , und
vernahm es noch, als er schon die Flurtüre hinter sich Ange¬
schlagen hatte . Gott , es wäre herzlos , so ohne Kuß und
beschwichtendes Wort von ihr zu gehen, aber seine Nerven
waren am Versagen. Was ihm noch an Kraft übrigblieb,
das hatte er mehr denn je nötig.

Er hatte Professor Klahn gebeten, die Operation zu
übernehmen . Er selbst wollte lediglich als Assistenz dabei
fungieren . Niemand hatte etwas dahinter gefunden . Das
EflM sehr häufig vor, daß Aerzte, wenn es sich um ihre näch¬
sten Angehörigen handelte , die Ruhe verloren und vor der
Verantwortung zurückschreckten.

Der Eeheimrat streckte seinem Einzigen , als dieser zu
ihm rn das Zrmmer trat , beide Hände entgegen und zog
rhn zu sich herab . „Es tut mir leid, Just , daß ich dir deinen
Urlaub so jah zerreißen mußte . Diese Bauchfellentzündung
hätte auch acht Tage später kommen können. - Für
alle Fälle : Mein Testament liegt zu Hause in der linken
Schreibschublade. Ich halte es für selbstverständlich, daß du

dich der Mama in jeder Weise annimmst , auch wenn du dich
einmal verheiraten solltest. Die Mama und ich sind über¬
eingekommen, unsere gemachten Ersparnisse — dreiviertel
davon sind ja verloren , wie die der anderen auch — dir
jetzt schon als Eigentum zu übertragen . Du kannst es meh¬
ren und deinen Kindern einmal sagen, daß ihre Großeltern
den Grundstein zu ihrem Wohlstand gelegt haben ."

„Ja , Papa ! — Ich hoffe aber , daß das alles noch in
weiter Ferne liegt . Wenn die Operation vorüber ist,wenn - "

„Herr Doktor werden einen Moment ans Telephon ge¬beten ."
Franke löste seine Hand aus der des Vaters und war

im nächsten Moment an der Türe . Als er etwas später mit
strahlendem Gesichte aus dem Telephonzimmer kam, hatte
man den Kranken bereits auf die Bahre gelegt und nach
dem Operationssaal gefahren.

Professor Klahn und zwei weitere Aerzte kamen ihm
in weißen Kitteln entgegen . Zwei Minuten später stand
Franke an deren Seite . Wenn alles gut ging , "konnte er
vielleicht noch heute abend-

„Herr Kollege, ist es nötig , Sie um Ihre ganz beson¬
dere Aufmerksamkeit zu bitten ?" Klahn sah ärgerlich auf
Franke , dessen Augen einen Ausdruck völliger Abwesenheit
trugen.

Ein brennendes Rot lief Frankes Wangen hinauf und
setzte sich an den Schläfen fest. Der hier zwischen Leben und
Tod schwebte, war sein Vater , der Mann , dem er das Da¬
sein verdankte , seine ganze sorglose Kindheit , die Jahre
frohverlebten Etudententums , seine Existenz und alles
dessen, was das Leben Reiches gebracht hatte.

Sein Blick wurde so demütig abbittend , daß Klahn
Mitleid verspürte : „Wenn Sie dem Augenblick nicht ge¬
wachsen sind, treten Sie besser ab, lieber Kollege."

Franke bis die Zähne aufeinander . Aus dem Munde
des Vaters kam sein Name .. Er neigte sich über den schon in
der Narkose Liegenden und fühlte , wie ihm etwas die
Backen herunterlief . Er war unfähig , eine Handreichung zu
machen, so sehr verspürte er das Zittern seiner Finger,
fühlte sich beengt durch den Wirbel der Gedanken, die sich
wie verbissene Fechter kreuzten.

„Wissen Sie , daß Ihr Herr Vater an einem Herzklap¬
penfehler leidet ?" hörte er Klahn zu sich herllbersprechen

Er bejahte stumm.

„Warum haben Sie das nicht gesagt?"
Er wußte nichts darauf zu erwidern.
„Es tut auch weiter keinen Eintrag ", beschied der Pro¬

fessor. „Die Operation hätte unter allen Umständen aus-
gefllhrt werden müssen."

Draußen aus dem langen Korridor stand die Geheim¬
rätin und streckte die Hand aus , als man den reglosen
Körper ihres Gatten vorüberfchob. An die Türe gelehnt,
wartete sie, bis ihr Sohn herauskam und seinen Arm unter
den ihren zwängte . „Komm jetzt, Mama , es ist alles gut
vorübergegangen . Vorläufig ist er noch ohne Bewußtsein.
Aber wenn er erwacht, darfst du sofort zu ihm hineingehen.

Gegen Mitternacht stellte sich eine große Herzschwäche
ein, die andern Morgens um 6 Uhr den Tod des Er-
heimrates zur Folge hatte . Franke stand vernichtet . Dieser
harmonisch ausgeglichene, fleißige , strebsame, herzensgute
Mann war nicht mehr. Die Eeheimrätin lag fassungslos
vor dem Bett des Toten auf den Knien und hielt die Arine
um ihn geworfen.

„Mama , ich bitte dich!"
Sie hörte den Sohn nicht, den Sohn , der ihr doch im¬

mer über dem Gatten gestanden hatte . Jetzt , wo dieser von
ihr gegangen war , überfiel sie plötzlich die Erkenntnis , daß
er ihr am nächsten gestanden hatte . Franke verspürte das
Gefühl , als müsse man mit Fingern auf ihn zeigen, denn
selbst in dieser Minute bitterster Seelennot umkreiste seine
Gedanken Helene Chlodwig . Er bat eine der Schwestern,
ihr die Nachricht übermitteln zu wollen . Ob sie kommen
würde ? — Konnte sie überhaupt anders als in dieser
Stunde bei ihm sein, in seiner Nähe, seinem Auge erreich¬
bar , wenn er sich auch sonst bescheiden mußte.

Die Mutter , unfähig , auch nur die allergeringfügigsten
Anordnungen zu treffen , überließ alles dem Sohn , die ganze
Sorge für die Beerdigung , die Mitteilungen an Verwandte
und Freunde , die Anmeldung des Todesfalles bei den
Aemtern und was es sonst noch bei so traurigen Anlässen
zu erledigen gibt.

Franke war am Abend wie gerädert , fiel als Klotz in
die Kissen und döste in schweren, wilden Träumen bis zum
Morgengrauen hinüber.

Am Tage der Beerdigung lachte die Sonne , als ob es
sich um ein großes Freudenfest und nicht um eine Totenfeier
handelte , die da draußen auf dem Waldfriedhofe vor sich
ging . iForlsetzung lol^r»
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K- Seybold von Lauffen a. N . kam mit seinem Nachen zu
Hilfe und rettete den Knaben. Stadtpfarrer Müller wurde
von Seybold tot geborgen. Er hatte sich im Boot verfangen.
Stadtpfarrer Müller und Frau waren auf einer Ferien¬
reise und hakten in Bietigheim die Verwandten zu der Fahrt
eingeladen. Er ist 32 Jahre alt und linterläßt Frau und
ein 2Kffähriges Kind. Eigentümlich ist, daß genau vor sechs
Jahren am gleichen Tag der Vater des geretteten Knaben
ebenfalls bei einer Paddelbootfahrt den Tod fand.

Mergentheim , 10. Aug. Ein Prachksfisch.  In der
Tauber oberhalb der Wolfgangsbrücke wurde vom Fischerei¬
verein ein secbzehnpfündiaer Hecht gefangen, der eine
Länge von über einem Meter hatte. Ein Angler fing
kürzlich an etwa der gleichen Stelle an einem Tag zehnHechte.

Echkerdingen a. d. Fildern , 10. August. Die Schüsse
amSonntagmorgen.  Am Sonntag morgen 146 Uhr
wurden, wie der „NS .-Kurier " berichtet, in Echterdingen drei
SA .-Leute auf Fahrrädern , die vom Nachtmarsch kamen und
sich verfahren hatten, in einer Nebenstraße von uniformierten
Neichsbannerleuten mit dicken Prügeln überfallen und von
den Nädern geschlagen. Während zwei sofort wieder auf
die Füße kamen und sich kräftig zur Wehr setzten, kam der
dritte etwas unglücklich unter sein Nad zu liegen. In die-
fem Augenblick öffnete sich das Fenster eines danebensiehen-
den Hauses, das dem dortigen Neichsbannerführer gehört)
dieser erschien, mit einem Revolver bewaffnet, und gab auf
den wehrlos am Boden Liegenden drei Schüsse ab, die wie
durch ein Wunder (der Schütze hatte einen Abstand von fünf
bis sechs Meter ) nicht trafen . In diesem Augenblick erschien
der vom Nachtmarsch kommende Sturm 99 „Weinstein". Nur
der Disziplin der SA .-Leute ist es zu verdanken, daß bas
Anwesen des Aevolverschützennicht dem Erdboden gleich,
gemacht wurde. Dieser versuchte, nachdem er noch zum
Fenster heraus behauptet hatte, daß er nicht geschossen Habs,
durch eins Hintertür sich aus dem Staub zu machen. Dabei
lief er jedoch dem Sturm 40 in die Garne , der ihn gebüh¬
rend in Empfang nahm. Nach Feststellung des Sachverhalts,
der nicht weniger als 114 Stunden in Anspruch nahm, wurde
der Neichsbannerführer wieder in Freiheit gesetzt.

Kirchheim u. T-, 10. Aug. Ausstelluna.  In den
Räumen des Kirchheimer Schlosses wurde am Samstag in
Anwesenheit des Oberamls - und Stadtvorstands die Aus¬
stellung „Mein Heim" eröffnet, die bis 24. August dauern
wird, lieber 40 Gewerbetreibende haben sich Zusammen¬
getan, um ihre Erzeugnisse bzw. Artikel zur Schau zu
stellen. Alle Zimmerarten bis zum Spielzimmer , Bade¬
zimmer und Vügelzimmer werden gezeigt, ferner Küchen,
Waschküchen und Keller.

Von der Alb, 10. Aug. Euter Stand der Fel¬
der.  Einen prächtigen Anblick bieten die Getreidefeld r.
Goldgelb winken die Aehrenfelder und lassen auf eine gute
Ernte hoffen, denn durch die nasse Witterung haben sie eine
Höhe und Dichtigkeit erreicht, daß sie denen im Unterland
nicht nachstehen. Wie ein feuchter Jahrgang der Alb von
Nutzen ist, kann man auch am Oehmd, das ebenfalls eine
gute Ernte zu geben verspricht, sowie an den Hackfrüchten
sehen.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 11. August 1931.

Man kann einen seligen, seligsten Tag haben , ohne
etwas anderes dazu zu gebrauchen als blauen Himmel
und grüne Heimaterde.

Der Alibi -Berem
Herr Hans Dabelstein lebte in glücklicher Ehe. Aber

dann und wann verspürte er doch das Bedürfnis , allein
auszugehen . Er tat damit nichts Schlimmes. Doch da war
irgendein verschwiegenes Weinstübchen oder ein Lokal, wo
holde Augen lockten. Und für ein solches Wegziel
hätte selbstverständlich keine Frau Verständnis gehabt . Be¬
sonders nicht Frau Agnes , die sehr eifersüchtig war . Des¬
halb bemühte sich Herr Dabelstein als kluger Mann wie alle
Schwerverbrecher, sich ein Alibi zu verschaffen. Angeblich
war er Mitglied des Briefmarkenvereins von 1881 gewor¬
den. Hier gab es Tauschabende, Mitgliedersitzungen , Gene¬
ralversammlungen . Und wenn auch Frau Ägnes vor der
Ehe noch keine Spur dieser Liebhaberei bei ihrem Manne
bemerkt hatte , so nahm sie doch später seine verhältnismäßig
harmlose Spielerei und harmloses Steckenpferd gern mit
in Kauf . Allerdings wunderte sie sich manchmal, daß die
Versammlungen so überaus feuchtfröhlich ausklangen.

Eines Abends — oder besser gesagt : eines Nachts —,
als Herr Dabelstein wieder aus seinem Alibi -Verein heim-
tehrte , nahm ihn seine Gattin in ein überaus starkes Kreuz¬
verhör . Sie fragte nach dem Wert der Blauen Mauritius,
nach alten Schleswig-Holsteinern und nach der dreieckigen
Kap der guten Hoffnung . Der Gatte wunderte sich baß über
so viel Sachverstand , auch darüber , daß seine Frau bei sei¬
nen Antworten wiederholt boshaft lächelte. „Also, Du
warst wieder wie jeden Donnerstag in Deinem Briefmar-
ten -Verein ?" verhörte sie ihn weiter . — „Ja ", antwortete
er mit dem Brustton der lleberzeugung . — „Und wenn ich
Dir nun beweise, daß Dein Verein schon seit einem halben
Jahr sanft entschlafen ist?" „Nicht möglich", erwiderte er mit
etwas unsicherer Stimme . — „Lies nur , mein Liebling !"
Sie reichte ihm ein bisher gehaltenes Zeitungsblatt älteren
Datums . Und da las er mit klopfendem Herzen unter
„Lokales", daß der Briefmarkenverein vor einem halben
Jahre seine letzte Generalversammlung abgehalten hatte.
Einziger Gegenstand der Tagesordnung war der Antrag
auf Auflösung des Vereins wegen mangelnden Interesses
gewesen. Und diesen Antrag hatten die Mitglieder ange¬
nommen . Dabelstein murmelte etwas von „Druckfehler",
„Papier ist geduldig". Dann zog er sich langsam aus , ohne
mit seiner Gattin einen guten Nachtkuß ausgetauscht zu
haben . Er dachte hierauf lange darüber nach, was bei dem
jetzigen Preisabbau ein goldenes Damenarmband kosten
würde . Dann beschloß er, künftig in der Wahl eines Alibi-
Vereins sehr vorsichtig zu sein und vor allem seine Heimat,
zeitnng genau zu lesen.

Schrvalben -Bersammlung
Wer in der Morgenfrühe des August wandert oder

zum Mähen geht, kann das Wachsen und Abnehmen der
täglichen Schwalbenversammlungen beobachten. Der „Früh-
auf" sieht den Sonnenstrahl ins Dorf herein huschen, hört
das Morgenzwitschern der erwachenden Schwälbchen und
freut sich der das Nest verlassenden Segler . Eine Schwalbe

lockt die andere . Anfänglich nur zu dritt , zu fünft , kommen
bald mehr und mehr der lieblichen Vöglein ; und ist die
Sonne vollens aufgegangen , der Helle Tag erwacht, so
sitzen die Schwalben zu Hunderten auf den Drähten . Wer
nun Muße und Zeit hat , fühlt die wachsende Unruhe der
scheinbar ratschlagenden Tierchen, bis plötzlich die Schwal¬
benschar von ihrem lustigen Sitz sich' erhebt in den
Hellen Tag hineinsegelt und nur noch ein paar Nachzügler
auf den Drähten sitzen. Bald folgen auch diese ihren Ge¬
nossinnen. Alles übt, um tüchtig und geschult zu sein für
den kommenden großen Reiseflug im September . Denn:
schon war Laurentiustag , von dem das schwäbische Volk
sagt : „Lorenz schlägt de Schwalbe auf de Schwänz; Bar-
tholomä sieht me wenig mae ; Maria Geburt nimmt se
vollends furt ." Laurentius war am 10., Bartholomäus ist am
24. August, Maria Geburt aber am 8. September.

Dienstnachrichtcu.
Von dem Bischof von Rottenburg ist dem katholischen

Pfarrer Joses Walz  in Rohrdors , Dek. Horb, der Ein¬
tritt in den Ruhestand auf Ansuchen verwilligt worden.

Interessanter Aerzte -Dortrag
Zwei , weite Kreise interessierende Aerztevorträge hält

am 12. und 14. August, jedesmal um 19.05, der Freiburger
Mediziner Geh. Rat Prof . Dr . Ludwig Aschoff. Der Ge¬
lehrte wird über die Bedeutung der Leichenöffnun¬
gen  sprechen.

Horb, 10. August. Pechvogel. Dieser Tage amüsierte sich,
wie d. „Horb. Ehr ." meldet, — beim Dämmerschein — ein
Liebespärchen ans dem Schüttenberg . Ans irgend einem
Grund , — vielleicht waren es die bösen Hühneraugen —

entschlossen sich die beiden, ihre Schuhe auszuziehen und
stellten diese neben sich auf . Etwas unangenehm überrascht
waren sie begreiflicherweise, als sie den Heimgang antreten
wollten und ihre Schuhe verschwunden waren . So mußte
das Pärchen notgedrungen in den Strümpfen heimpilgern.

Frutenhof , 10. August. Brandfall . In der Nacht vom
Donnerstag auf Freitag brannte das Oekonomiegebäude
des Johannes Graf  bis auf die Grundmauern nieder . Das
Feuer breitete sich so rasch aus , daß nur mit knapper Not
das Vieh und die Pferde gerettet werden konnten. Sämt¬
liche landwirtschaftliche Maschinen und Geräte verbrannten.
Die Entstehungsursache ist noch unbekannt , doch vermutet
man Kurzschluß.

Höfen a. Enz, OA. Neuenbürgs 10. Aug. Jagdglück.
Abends wurde auf Markung Conweiler im Jagdgebiet von
Fabrikant Commerell ein starker Hirsch, ein prächtiger
Zehnender, geschossen. Er wog ausgeweidet 226 Pfund.

Herrenalb OA. Neuenbürg, 10. Aug. Trachtenfest.
Unter dem Leitmotiv einer Hochzeit im Schwarzwald haben
vier am Samstag und Sonntag Trachtentaqs stattgefunden,
die sich bei günstiger Witterung regster Beteiliguna aus nah
und fern sowie der Kurgäste erfreuen durften.

Pfinzweiler , OA. Neuenbürg , 10. August. Durch um¬
wallenden Grabstein verunglückt.  Das 12>äh-
rige Töchterchen des Feldhüters L. Mauer hielt sich nachmit¬
tags mit ihren Gespielinnen im Friedhof ans. Das Mäd¬
chen soll sich an einem Grabstein festgehalten haben. Der¬
selbe stürzte nm und siel auf das Mädchen, das mit schweren
inneren Verletzungen in das Bezirkskrankenhaus Neuen-

> bürg eingeliefert werden mußte.

100 000 Mark Belohnuna
160 080 RMk . Belohnung für die Ermittlung der Eisen¬

bahnattentäter.
Berlin,  11 . August. Für die Ermittlung und Ergrei¬

fung der Täter des am 8. August 1931 bei Jüterbog ver¬
übten Eifenbahnanschlages haben die Reichsregierung und
die Hauptverwaltung der Deutschen Reichsbahngesellschaft
Belohnungen von je 5V OVO RMk . insgesamt also 1VÜ VVU
Reichsmark ausgesetzt. Strengste Geheimhaltung der Namen
der Personen , die an der Entlarvung der Täter mithelfen
und die die Belohnung erhalten , wird zugesichert.

Zweckdienliche Angaben über den Anschlag und die
mutmaßlichen Täter sind zu richten an Kriminalpolizeirat

Eennat beim Polizeipräsidium Berlin , 525, Postanschluß:
Berolina 2033, Apparat 428.

Schändung des Grabhügels eines erschossenen Polizeiwacht¬
meisters.

Berlin , 10. August. In roher Weise haben gestern Nach¬
mittag bisher unbekannte Elemente den Grabhügel des am
29. Mai ds. Js . am Senefelder Platz erschossenen Polizei¬
hauptwachtmeisters Zänkert , der auf dem Earnisonsfriedhof
beerdigt liegt , geschändet. Man fand gegen 145 Uhr das
Grab zerwühlt und einen Marmorstein auf dem Grabe
mit der Inschrift : „Ruhe in Gott , Rotsront lebt !" Der
Stein wurde sofort sichergestellt.

Abänderung der Presse-Notverordnung
Berlin , 10. August. Der Reichspäsident hat heute die

bereits angekündigte Verordnung zur Aenderung der Presse¬
notverordnung erlassen. Die neue Verordnung schreibt eine
stärkere Zentralisierung bei der Handhabung des Rechtes
vor , von einer periodisch erscheinenden Druckschrift die Aus¬
nahme amtlicher Kundgebungen oder Entgegnungen zu ver¬
langen . Das Verlangen kann nur noch von einer obersten
Reichs- oder Landesbehörde ausgehen . Die bisherige Mög¬
lichkeit der Delegation aus Nachgeordnete Stellen fällt weg.
Eine weitere Einschränkung ist für solche Verlautbarung
der obersten Landesbehörden vorgesehen, die sich als Kund¬
gebungen darstellen : Ihre Ausnahme kann nur im Einver¬
nehmen mit dem Reichsminister des Innern verlangt wer¬
den. Die Art und Weise des Abdruckes zu regeln , ist den
Ausführungsbestimmungen des Reichsministers des Innern
überlassen, die auch die Zahlung einer Vergütung vorschrei¬
ben können, soweit der Abdruck einen bestimmten Umfang
überschreitet.

Um dem berechtigten Interesse entgegenzukommen, das
die Allgemeinheit und die vom Verbot betroffene Zeitung
an einer größtmöglichen Beschleunigung des Veschwerde-
versahrens haben, ist allgemein bestimmt, daß jede Be¬
schwerde über ein Zeitungsverbot spätestens am 5. Tage
nach ihrer Einlegung aus dem Instanzenwege derjenigen
Stelle zugeleitet sein muß, von der aus die Beschwerde dem
Reichsgericht zur Entscheidung vorzulegen ist. Wird die
Frist versäumt , so ist das Verbot von der jeweils zuständi¬
gen Stelle , d. h. von der Stelle , die mit ihm bei oder nach
Ablauf der Frist befaßt ist, ohne sachliche Prüfung sofort
aufzuheben . Diese Vorschrift ist nicht auf den Bereich der
sogenannten Pressenotverordnung beschränkt, sondern gilt
auch für Zeitungsverbote , die aufgrund der ersten Verord¬
nung des Reichspräsidenten zur Bekämpfung politischer
Ausschreitungen vom 28. März 1931 und aufgrund des Ge¬
setzes zum Schutze der Republik ergehen. Von weiteren Mil¬
derungen der Pressenotverordnung , wie sie angeregt wor¬
den sind, müsse noch abgesehen werden.

Insbesondere erschien es angesichts der Terrorakte des
vergangenen Sonntags zurzeit unvertretbar , die Maß¬
nahmen zu beseitigen oder abzuschwächen, die nach der Ver¬
ordnung zum Schütze der Sicherheit und Ordnung zulässig
sind.

In den Ausführungsbestimmungen hat der Reichs¬
minister des Innern sowohl für die Handhabung des Kund-
gebungs - und Entgegnungsrechtes , wie für den Erlaß von
Presseverboten Richtlinien ausgestellt, die den berechtigten
Wünschen der Presse entgegenkommen. Bei Kundgebungen
und Entgegnungen soll ein Raum von 500 Worten nicht
überschritten werden . Ueberschießende Zeilen sind zu be¬
zahlen . Die Unterbringung bezüglich des Abdruckes sollen
sich regelmäßig im Rahmen der technischen Möglichkeiten
halten , die der Zeitung zur Verfügung stehen. Vor dem
Erlaß jedes Verbotes einer Zeitung soll geprüft werden,
ob der erstrebte Zweck nicht schon durch eine Verwarnung
oder eine amtliche Entgegnung erreicht werden kann. In
leichteren Fällen ist statt eines Verbots zunächst lediglich
eine Verwarnung auszusprechen, wenn der Verlag
zur Veröffentlichung einer entsprechenden Wiedergut¬
machungserklärung bereit ist.

Die Abänderung der Pressenotverordnung.
Berlin , 10. August. Einige Morgenblütter beschäftigen

sich bereits in kurzen Kommentaren mit den Abänderungen
der Notverordnung.

Das „Berliner Tageblatt " stellt fest, daß an der ge¬
fährlichsten und bedenklichsten Bestimmung der alten Not¬
verordnung nichts geändert worden sei. Nach wie vor könne
eine Zeitung verboten werden, deren „Inhalt die öffent¬
liche Sicherheit und Ordnung gefährdete ". Wenigstens für

das Kundgebungs - und Verichtigungsrecht sei aber durch
die Zentralisierung und für das Veschwerdeverfahren durch
die Beschleunigung ein gewisser Fortschritt erzielt.

Der „Lokalanzeiger " schreibt, die Bestimmung über die
Behandlung von Beschwerden wäre begrüßenswert , wenn
nicht immer noch eine unangemessen lange Frist für die
Nachprüfung von Zeitungsverboten gegeben würde . Fünf
Tage „Verboten sein, bedeutet bereits eine außerordentliche
publizistische und pekuniäre Belastung für die betroffene
Zeitung ". Bei der Frage eines Zeitungsverbotes sei eine
präzisere Begründung als die Gefährdung der öffentlichen
Sicherheit und Ordnung abgelehnt worden . Damit bleibe
die Pressefreiheit genau so eingeschränkt, wie sie das bisher
gewesen sei.

Die „Deutsche Zeitung " sieht in allen Aenderungen
nur Aenderungen vor Formalien . Materiell bleiben die
beiden Verordnungen vom 8. 3. und 17. 7. 31 bestehen,
und damit bleibe vor allem die Unsicherheit, die in der
Auslegung von Begriffen wie „Ungehorsam ", „Verächtlich¬
machung", „Gefährdung von Sicherheit und Ordnung " ein
weiteres Feld für die Betätigung von verbotsberechtigter
Amtsstellen bieten . Von Pressefreiheit werde nicht eher
wieder geredet werden können, als nicht diese Kautschuck-
paragraphen verschwinden.

» * » "

Selbstmord eines Bremer Richters. Der beim Arbeits¬
gericht Bremen tätige Richter Meyer  hat sich am Sams¬
tag erschossen. Dr. Meyer hat die Tat anscheinend in einem
Anfall von seelischer Depression ausgesührt.

Eine Krankenschwester erschießt ihren Direktor. In Leip.
zig gab die 27jährige Krankenschwester Klara Müller  am
Sonntag auf den Verwaltungsdirektor des Krankenhauses
St . Jakob, Dr . Willi Lehmann,  als er sich auf dem Heim¬
weg vom Krankenhaus befand, hinterrücks einen Schutz
ab, der Dr . Lehmann in den Hinterkopf traf und zu Boden
streckte. Die Täterin schoß ein zweites Mal auf den am
Boden Liegenden. Ein herbeieilender Reichswehrsoldat
konnte der Müller den Revolver widerstandslos abnehmen
und sie zur Polizeiwache führen. Die Verhaftete lehnt jede
Erklärung für ihre Tat ab. Allem Anschein nach hängt
dieselbe mit der zwangsweisen Beurlaubung der Müller zu-
sammen, die einen geistig gestörten Eindruck macht. Sie
war bisher im Krankenhaus St . Ioseoh bedienstet, wo sie
ach vorläufig noch bis zum Abschluß eines Dienststraf¬
verfahrens wohnte.

Leichen nach 12 Jahren gefunden. Im Sommer 1919
verunglückten der Universitätsprosessor Dr. Anton Koban
ans Innsbruck und der Bankbeamte Arnim Anlauf  bei
einer Gebirgstour zur Berliner Hütte auf dem Schwarzen
Stein in Tirol . Trotz eifriger Nachforschungenkonnte kein«
Spur von ihnen entdeckt werden. Nun haben dieser Tag«
österreichische Soldaten bei einer Gebirgsübung die beiden
Leichen in der Nähe des Schwarzen Steins gesunden. Die
Touristen waren in eine Gletscherspaltegestürzt. Durch das
stetige Zurückweichen des Gletschers während der letzten
Jahre wurden die Leichen an die Oberfläche gebracht.

Ueberfall auf eine polnische Postkasse. In dem oft-
galizischen Badeort Truskawiec  wurde von sechs be¬
waffneten und maskierten Männern die Postkasse überfallen.
Zwei Postbeamte wurden durch Schüsse schwer verletzt. Di«
Räuber entkamen mit einer Beute von 25 000 Zloty
(11750 Mark).

Unwetter bei Toulon. — 10 Todesopfer. Ein heftiger
Sturm an der Küste bei Toulon (Südfrantreich ) soll zehn
Todesopfer gefordert haben. Allein aus Toulon wird die
Bergung von acht Leichen berichtet. Die Zahl der Vermißten
steht noch nicht fest.
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Hohenzollern und Mtkelsbach. Das Münchner Wochen¬
blatt „Die Welt am Sonntag " weißzu berichten: Zwischen
Kaiser Wilhelm II. und dem Kronprinzen Ruprecht sei seit
einiger Zeit eine Entfremdung. Die Gemahlin des ehe¬
maligen Kaisers, Prinzessin Hermine, sei nun kürzlich auf
Schluß Sutenberg in Oberfranken, das dem Vertrauens¬
mann des Kronprinzen und Vorsitzenden des Bayerischen
Heimat- und Königsbunds, Frhrn . Erich von Gutenberg,
zu Gast gewesen und habe dann München besucht. Die
Reise habe der Ausgleichung jener Entfremdung gegolten
und sei von Erfolg gewesen. Die Spannung soll dadurch
entstanden sein, daß Ruprecht sich an der angeblichen Partei¬
nahme des ehemaligen Kaisers für Hitler und an der Sym¬
pathie der Hohen.rollernprinzen für den Stahlhelm und, so¬
weit Prinz August Wilhelm in Betracht kommt, für Hitler
gestoßen habe.

Sendefolge der Slullgorier Rimdssni AG.
Mittwoch, 12. August:

S.SZ: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.l>8: Wetterbericht . 10.00:
Schallplattenkonzert . 11.00—11.15: Nachrichten. 12.00: Wetterbericht . 12.05:
Funkwerbungskonzcrt . 12.35: Tanzmusik. 12.55: Rauener Zeitzeichen. 13.00:
Tanzmusik. IS.30: Wetterbericht . Nachrichten. Schallplattenkonzert . 10.00:
Kinderstunde . 17,00: Konzert fiir die Jugend . 18.30: Zeitangabe , Land.
Wirtschaftsnachrichten. 18.45: Vortrag : Auf dem Tapajoz , 2. Teil . 10.05:
Aerztevortrag : Die Bedeutung der Leichenöffnungen , 1. Teil . >0.30: Zeit,
ongabe , Wetterbericht . 10.45: Kabarett auf Schallplntten . 21.15: Konzert.
22.30: Nachrichten, Wetterbericht . 22.50—24.00: Tanzmusik.

Handel und Verkehr
Reichsbankausweis vom 7. August

Weiterer Devisenzugang. Nolendeckung38,2 v. y.
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 7. August 1931 hat

sich in der verflossenen Bankwoche die gesamte Kapitalanlageder Bank in Wechseln und Schecks, Lombards und Effekten mn
122.1 auf 3819,5 Milk. RM. ermäßigt. Im einzelnen haben die
Bestände an Handelswechselnund Schecks um 190,1 auf 3162,7Millionen Reichsmark zugenommen, sie Lombardbestände um
179,5 auf 167,5 Mill. RM. und die Bestände an Reichsschatz¬
wechseln um 132,5 auf 116,5 Mill. RM . abgcnommen. Der Um¬
lauf an Reichsbanknoten  hat sich um 78,1 auf 13756
Millionen Reichsmark, derjenige an Rentenbankscheinen
um 10,0 auf 109,2 Mill. RM. verringert. Dementsprechendhaben
sich die Bestände der Reichsbank an Rentenbankscheinen auf 18,5
Millionen Rentenmark erhöht. Die fremden Gelder  zeig -nmit 780,6 Mill. RM. eine Abnahme um 53,2 Mill. RM . Die Gol d-
bestände  haben um 1,7 auf 1365,0 Mill. RM . und die Beständean deckungsfähigen Devisen  um 60,9 auf 307,2 Mill.
Reichsmark zugenommen. Die' Deckung der Noten  durch
Gold und deckungsfähigeDevisen beträgt 38,2 Prozent gegen36.1 Prozent in der Borwoche.

Herabsetzung des Reichsbankdiskonts in Sicht
Infolge des günstigen Verrufs der Wiederherstellung desvollen Zahlungsverkehrs ist nach Berliner Meldungen vielleicht

noch in dieser Wocbe mit einer Herabsetzung des Notdiskonts von15 auf etwa 10 v. H. zu rechnen.
DiskontherabsetzungIn Danzig. Die Bank von Danzig hatob 10. August ihren Diskontsatz wieder von 10 auf 7 Prozent

und ihren Lombardsatz von 12 auf 8 Prozent herabgesetzt.

Skaaksbürgschafi für die Sparkasien
Wie das N. Tagblatt hört, will der wiirtt. Staat kür die

öffentlichen Sparkassen des Landes eine Ausfallbürgschaft inHöhe von 35 Mill. NM. übernehmen. Eine Gesetzesvorlagehier¬über wi»d dem Landtag demnächst zugehen. Bei der Lage der
württ . Sparkassen ist nicht damit zu rechnen, daß die Bürgschaftdes Staats praktisch in Anspruch genommen werden wird.

Zunahme der Arbeitslosen
.- Die Zahl der Arbeitslosen im Reich ist in der Zeit vom 16. bisZI. Juli 1931 um rund 20 000 auf 3 976 000 gestiegen. In der

Arbeitslosenversicherung  ist ein weiterer Rückgang umrund 39 000 auf rund 1205 000 zu verzeichnen. Die Belastung
der Kr i sen fürs  o r g e ist dagegen um rund 57000 auf rund1027 000 Hauptunterstützungsempfänger angestiege».

Senkung der Reichsbahngükertarife?
Wie verlautet, schweben zurzeit Erwägungen , am 1. Seviember

die Tarifermäßigungen im Rahmen des deutschen Eisenbatmgüter-tarifs , Teil 1, Abteilung B in Kraft treten zu lasten Die Er¬
mäßigungen sollen sich dahingehend answirken, daß die hoch¬
wertige Güter  enthaltenden Klassen A und B ganz ver¬
schwinden  und die heutigen Frachten nacb der Klaise C unter
Hinzureckmungeines geringen Aufschlags in Zukunft die Höhe der
höchsten Wagenladungsklaise darstellen werden. Man ist der An¬
sicht, daß in diesem Fall der Schenkervertrag und d' s
Kraftfahrtliniengesetz  noch vor dem 1. September in
Kraft treten werden, da die Reichsbahngesellschafteine Tarif-
ermäßigung von der Anerkennung des Schenkervertraos und Kon-
zessionierung des Lastkraftwagenverkehrs abhängig macht. Es
sollen Bestrebungen bestehen, die beiden bisher rw^ umstritten-»
Punkte vor dem 1. September auf dem Weg der Notverord¬
nung  klären >u lallen. Bei Durcbiührung der Tarifreform istmit dem Fortfall der Kampftarife,  die der Bekämp¬
fung des Kraftwaaenwettbewerbs dienen, und gleichzeitig mit der
Ermäßigung der Seehafenausnahmetarife zur Aufrecbterhallungder bisher bestehenden Spannen zwischen Normal -, Aus-, Ein-und Durchfuhrtarifen zu rechnen.

Arbeikskündigungrn. Letzten Freitag hat die Firma Ernst
Reichte, Schuhfabrik inTuttlingen  infolge Betriebsauf¬
gabe der gesamten Arbeiterschaft auf den 22. August gekün¬
digt. Zn Betracht kommen etwa 40 Arbeiter und Angestellte.

Arbeilerett' Iassung. Das Tektonwerk in Siglingen  OA.Neckarsulm wird infolge der trostlosen Lage im Baugewerbe am2. September geschlossen, so daß ungefähr 50 Arbeiter für längereZeit arbeitslos werden. Das angegliederte Sägewerk wird nocheinige Wochen in Betrieb sein.
Konkurse: Firma Jakob Vogt,  Vauunternehmung , Ulm, undKarl Glückte,  Zimmereigeschäft , Ulm. — Johann Braun,

Schmiedmeister und Landwirt in Mietingen OA. Laupheim. —
Nachlaß Johann Blasius Roll.  Orthopäde in Göppingen. —Maria Wahl,  Wollwrrengeschäft in Schramberq.

VergÄichsoerfahren. Firma I . G. Mörgenthaler,
Möbelfabrik in Stuttgart -Zuffenhausen, Eifenbahnstraße. —
Franz Späth,  Manufakturwarengeschäft in Deagingen. — Wilh.Herrn. Schmidt,  offene Handelsgesellschaft, Käsefabrik in Ulm.— Julius Preiß,  Trikotfabrik in Obernhausen OA. Reutlingen.

Vlehpreije. Bernloch OA. Münsingen: Jungvieh 100—250,trächtige Kalkinnen 380—130, Kühe 280—350. — Ravensburg:
Anstellrinder, 6—12 Monate 120—180, 12—18 Moncne 180—240,18—21 Monate 210—300. hochträchtige Kalbsln 320—150. fühlbar
trächtige Kölbeln 210—320 ^t.

Schweinepreise. Balingen : Milchschweine 11—22. — Bernlochr
Miichschweine 12—21. — Crailsheim : Läufer 10—57. Milch¬
schweine 10—20. — Giengen a. Br .: Milchschweine 15—20, Läufer
30—50. — Güglingen: Milchschweine11—18, Läufer 22—60. —Hall: Milchschweine 11—22. — Herrenberg: Milchschweine 15—21,
Läufer 3ä—39. — Jlshofcn : Milchschweine10—18. — Marbach:
Milchschweine 13—23. — Nürtingen : Milchschweine 10—19. —
Oehringen: Milchschweine 17—24. — Rottweil : Milchschweine15
bis 21. — T» ssingen: Milchschweine 15—18. — Schömberg: Milch»scbweine 9—15. — Vaihingen a. E.: Milchschweine12—20. —
Ellwangen : Milchschweine13—20, Läufer 25—35. — kirchheim
u. Teck: Milchschweine10—26, Läufer 30—50. — Ravensburg:Ferkel 11—23, Läufer 25—30. — Saulgau : Ferkel 17—22 «E.

Aruchkpreise. Balingen : Weizen 11, Haber 11 50. — Giengen:Gerste 10.50—11. — Tübingen : Dinkel 11.20. Haber 11—11.50,
Weizen 11.30—16.50, Gerste 10.50—12.50. — Ellwangen: Weizen
11.60, Roggen 9.80—11, Gerste 9.20—9.50. — Ravensburg : Besenneu 9—9B0, Besen alt 9.50—9.60, Weizen neu 14.60—15.40,
Roggen neu 9.25—9.50, Sommergerste neu 11. Wintergerste 10,Haber alt 11—12. — Urach: Weizen 12, Dinkel 9—11, Roggen
9—10, Gerste 10.50—13, Haber 9.50—11

Tckknang, 10. August. Hopfen.  Hier gingen die ersten
Hopsen über die Waagen . Die Qualität dieser Erstlingshopfenläßt noch zu wünschen übrig , es wurden auch nur Preise von25—28 RM . angelegt. Die Nachfrage ist noch gering.

Hopfenbauern in Roki Die Ernte der Frllhhopfen ist imGang. Der Tettnanger Hopfen ist der frühreifste in der ganzenWelt und der Frllhhopfen gilt mehr als der Späthopfen . Mit demPreis sieht es aber sehr schlimm aus . Es ist nur ein einziger
Händler da, der bloß zweitklassigen Hopfen aufkauft und dafürnur 25 Mark und darunter für den Zentner anlegt, also viel
weniger, als die Crntekosten ausmachen. Dadurch wird mittel¬bar auf die Preisbildung für den erstklassigen Hopsen ein-gcwirkt. Wie wird es da erst mit dem Späthopfen werden? Esist dringend notwendig, daß eine sog. Stützungsaktion auch für
den Hopfe.» geschaffen wird, wenn die Hopfenpflanzer bestehensollen. Auch die anderen landwirtschaftlichen Produkte sinkeni immer mehr im Preis . Auf dem Gurkenmarkk werden zurzeit
nur noch 80 Pfennig für den Zentner gezahlt und für ein StückV-eh. das der Bauer ein Jahr gefüttert har, erhält er nur noch
die Hälfte des Anschaffungspreises.

Hokelverskeigerung. Bei der Zwangsversteigerung des Hotelszum Deutschen Haus in Sigmaringen  blieb der frühereBesitzer Willy Graf , der eine Hypothek von 84 000 Mark andritter Stelle hotte, mit einem Gebot von 61 888.40 Mark Höchst¬
bietender. Es wurde ihm der Zuschlag erteilt

Wetter
. Nach Durchzug einer Depression herrscht wieder Hochdruck vor.Fiir Miiiwoch und Donnerstag ist indessen nur zeitweilig auf¬heiterndes. ü»w->r noch unbeständiges Wetter zu erwarten.

Gestorbene: Konrad Geiger, Calw - Tanneneck / Fri¬
dolin Rebholz, 56 I ., Bittelbronn/  Berta
Bronner geb. Roth , 61 I ., Leinstetten / Marie
Vraitmaier geb. Kegreitz, Hebamme, 39 I ., Mönch¬
berg.

Beilagen -Hinweis.
Unserer heutigen Gesamtauflage ist ein W e r b e b l a tt

der G e w e r b e b a n k N a g o ld e. E . m. b. H. in Nagold
beigelegt, das wir der besonderen Aufmerksamkeit unserer
werten Leserinnen und Leser empfehlen.

ZnrWMrsteiMW
2m Wege der Zwangsvollstreckung soll das

aus Markung Bösingen belegene im Grundbuch
von Bösingen, Heft 240a Abteilung I Nr . 16 zur
Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerkes
auf den Namen des Jakob Kaiser , Schreiners in
Vösingen, und seiner Ehefrau Anna Maria geb.
Schaible, je zur Hälfte , eingetragene Grundstück
Parz. Nr. 938 54 s 44 qm Acker und Weg in

Eartenäckern, gemeinderätlich geschätzt zu
2000 RMk., am Donnerstag , den 24. Septem¬
ber 1931, vormittags 9 Uhr, auf dem Rathause
in Bösingen versteigert werden.
Der Versteigerungsvermerk ist am 6. Juli 1931

in das Grundbuch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung , Rechte, soweit sie

zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsver¬
merkes aus dem Grundbuch nicht ersichtlich waren,
spätestens im Versteigerungstermine vor der Auf¬
forderung zur Abgabe von Geboten anzumelden
und , wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft
zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung
des geringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei
der Verteilung des Versteigerungserlöses dem An¬
sprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten
nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung ent¬
gegenstehendes Recht haben , werden aufgefordert,
vor der Erteilung des Zuschlags die Aufhebung
oder einstweilige Einstellung des Verfahrens her¬
beizuführen, widrigenfalls für das Recht der Ver¬
steigerungserlös an die Stelle des versteigerten
Gegenstandes tritt . 315

Haiterbach, den 10. August 1931.
Kommissär: Bezirksnotar Ostertag.

MM. ttv8ldallvvre!ii s. V.
: scbm .ösratg . su >sll . töedietencied
Ödst- uiil> KsNeiibSll»
Od8tvsrwertg Lvrtenkertimmg.
T-ckÄcklingsbokSmplg.—lVerbreuA«
OerSts . kliiAliscksckski ckurck

ysr bionstrcbrilt
- vor Odotduu ..4-
'itjsbri . Kill 1,36 —OercbSttsrtelle
8tntt » » rt,  Oborlottenplst » lX

ZMllgMrfteimnllg
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die

auf Markung Vösingen belegenen, im Grundbuch
von Vösingen, Heft 240a Abt . I Nr . 14 und 15,
zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsver¬
merkes auf den Namen des Jakob Kaiser , Schrei¬
ners in Vösingen, und seiner Ehefrau Anna Maria
geb. Schaible, je zur Hülste , eingetragenen
Grundstücke:
Geb. Nr. 55 5 a 7V qm Wohnhaus mit Scheuer,

Abtrittsausbau , Wagen- u. Holzschuppen, Werk¬
stattanbau und Hofraum in Eartenäckern —
0,02 qm Werkstattanbau auf PNr . 933/1 der
Jakob Kalmbachs Eheleute —, mit Wohnungs¬
recht der Lina Kaiser , geb. 26. Dezember 1910,
auf die Dauer ihres ledigen Standes , längstens
bis zum vollendeten 30. Lebensjahr belastet;
gemeinderätlich geschätzt zu 7 000 RMk.
unter Berücksichtigung der Woh¬
nungsrechtslast zu 6 900 RMk.

PNr . 937 25 s 39 qm Acker und Weg in Garten¬
äckern, Schätzungswert 1000 RMk.
Zubehörstllcke zum Haus sind nach den ange-
stellten Ermittlungen , insbesondere dem Augen¬
scheinprotokoll vom 3. August 1931 nicht mehr
vorhanden —
am Donnerstag , den 24. September 1931, vor¬
mittags 9 Uhr, auf dem Rathause in Vösingen
versteigert werden.
Der Versteigerungsvermerk ist am 3. Aug . 1931

in das Grundbuch eingetragen.
Bezüglich des Aufgebots der aus dem Gründ¬

lich nicht ersichtlichen und entgegenstehenden Rechte
siehe Bekanntmachung PNr . 938 betr.

Haiterbach, den 10. August 1931.
Kommissär: Bezirksnotar Ostertag.

Ly-keb«ttMg>er
VOM II ^ UAU8t

ttekken 8>cb Iieuto abenci

le»M»eül'Üö!!
gleich welch. Art, auch Ge-
legenheftsarb., währ. m.
Ferien b. Ans. Sept.

Frdl . Angeb. an 311
Erwin Raaf , Marktstr.33

Verkaufe fabrikneues
Triumph»

Motorrad
350 ccm kompl. m. Bosch¬
licht. Horn. Tachometer.
M .A.G.Motor zumSpott»
preis von 850 RM.

W. Vogt- Rosensel-

Nagold
Sehr guten 293

Apfelmost
verkauft zu billigem Preis

M . Henne, Küfer

Darlehen
für jeden Zweck gegen
Sicherheit. 312

Anfragen mit 30 Rück¬
porto unter Schließfach
806, Stuttgart.

Vertreter gesucht.

Moöenschau
Lyon'« illustrierte Festschrift
für 6eim und Gesellschaft

«rfchetut monatlich tu eleganter,
mehrfarbiger Ausstattung t»

Umfange von 64 Seite»
I4 Seiten Mode
SS Sette» Unterhaltung.

«er ISO neue Modelle tu jedem Heß
preß » Pfeunks
Uxeutbebrllch kür Schurideret

kftobenummern unck̂ bormementt in cker
vuedliSlMg . Lsiser üisgolä.

S. vlmsr Wllstskdso- jKM-I,«NekI«
rieduaz 14. UM
W78 Oelcl-Oevlime usä

2 Prämien ru ». lldt

einptslü «»
GMaSSZKo»
8tnttz»rt, so

, . <Ii« belcrnat . V»r>r»ui»»t.

Heute, Dienstag abend 8.3V Uhr, findet
im Gafthof zum Löwen (kleiner Saal ) einILichtbildervortragsatt

,Der Mensch als Ganzes « . feine Organe'
Neue Wege zur Verhütung und Bekämpfung
von Krankheiten jeder Art.

!Kein Verkauf von Apparaten und dergleichen,
Jugendliche unter 18 Jahren haben keinen Zutritt.

IEintritt frei ^

V.A.V.-

Morraü
steuerfrei, mit Zünd¬
licht, im Auftr. billig

zu verkaufen.  gi?
E. Moser , Mechaniker.

Soeben ist erschienen:
ksvoM-Noüssldllm

Winter 1932
mit Gratis-
Sch nittmusterbogen

^ —.95
ksvonl -LllläkMoSk»

Winter 1932
- .60-

Stets vorrätig bei
LillMäiiälliiig üsissr.

Lmpkekle mein 25k

lV. Mieter, LiiIo.Wi'sIk, KM
Telekon 206.

koman vvn kvUx ttQttovnclsr
Liner cler besten Berliner OeseUseiiLkrsroinLN»
<1es kürMeli verstorbenen Autors . Oie
eetuelrtv einer jener Oiedesetlen , ciie unter
sekeinbar Künstißen ^ nsxiLien geschossen , ävnänüeren Lin2üssen äes 2nssnunev1edens nnä
äer sozialen Oeßensät ^e nickt standilaiten . ^ lsneues (selbes OUsteinkuoli §ür 1A4erträltlieii de!r

O. Vül. T7U8LK, 8ucbtmncklun§, k4äOOI.V.
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